
Kunst im 
Zwischenreich
Happening, Event, postdramatisches Theater oder schlicht 
Kunst? Die so ungreiware fie zasWinierende Pelt der -erzorV
manceV und Jideopionierin .oan .onasI 
Von Max Glauner, 08.07.2020

«Visual Artist» – so bezeichnet sich die Performancekünstlerin Joan Jonas am liebsten. Toby Coulson

bch haSe mir Zorgen um .oan .onas gemachtI Mum letWten Fal gesehen 
haSen fir uns im BeSruar in den ZchfeiWer Aergen, am JerSier ürt ZummitI 
Bär ünzang FUrW far ein TelezongesprUch veraSredet, um unser bntervief 
äSer Theater und Sildende Kunst zortWusetWenI :nd dannk BunRstilleI KeiV
ne üntfort auz Fails, Rein 8äcRruzI Parum meldete sich die inWfischen 
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3jVNUhrige Känstlerin nicht aus ihrem Yef LorRer 1o9 WuräcR, in dem sie 
seit den 70QOerV.ahren fohnt und arSeitet? Pollte sie in 8uhe gelassen 
ferden in der bsolation der öuarantUne? Gder far gar etfas Zchlimmes 
geschehen?

Jor Wfei Pochen endlich Entfarnungk .onas geht es gutI Pie so viele Yef 
LorRer, die es sich leisten R«nnen, far sie aus der Ztadt ge»ohenI üSer NetWt 
ist sie fieder am ürSeiten im ütelierI Das 6esprUch Rann stattÜndenI

–Dies ist ein entscheidender Foment in der ameriRanischen 6eschichteC, 
giSt die Känstlerin gleich Wu -rotoRollI –Das zärchterliche Desaster der 
Epidemie Rommt Wusammen mit den -rotesten gegen 8assismus, die eine 
ungeheuer positive Kra9 sindIC Pird .onas, die schon in den xOerV.ahren 
politisch aRtiv far, an die damalige AärgerrechtsSefegung erinnert? –Die 
-roteste zallen anders aus als in den 70xOerV.ahren, Sreiter und feitaus 
vielzUltigerI Zie Ünden rund um den 6loSus stattI :nd nicht WuletWt stellen 
sie eine fichtige Gpposition dar gegen unseren rassistischen, ignoranten, 
autoritUren -rUsidentenIC Das sitWtI

Eigentlich geh«rt .onas nicht Wu den politischen Känstlerinnen, die ihre 
’SerWeugungen fie ein Aanner vor sich hertragenI Doch seit sie Ende der 
70xOerV.ahre die Aähne der Nungen Yef LorRer KunstsWene Setrat, die geV
gen die 6eneration der YachRriegsavantgarde, Faler fie Aarnett Yefman 
oder Pillem de Kooning, reSellierte, spielte sie eine entscheidende, Na 
richtungsfeisende 8olleI KolleRtiv, 6emeinscha9, Happening, üRtion lauV
teten damals die MauSerzormeln gegen das EstaSlishment und die FachtV
anspräche eines reaRtionUren ZtaatesI Die -roteste gegen den JietnamV
Rrieg und die schfarWe AärgerrechtsSefegung faren auz dem H«hepunRtI 
.onas verzägte vor allem äSer Wfei Trämpzek ein hervorragendes YetWferRV
 q Wu ihrem BreundesRreis WUhlten unter anderen der Aildhauer 8ichard 
Zerra und der Känstler 6ordon FattaV2larR q und ein unträgliches 6espär 
zär neue Bormen und Fedien an der Zchnittstelle von üRtion, -erzormance 
und JideoI

Zie far nicht die EinWige, die mit diesen bnnovationen e5perimentierte, 
doch ihre Handschri9 ist einWigartig geSlieSenI üllerdings ist es .onas erV
gangen fie allen echten üvantgardistinnenk GSfohl ihre Aedeutung von 
der KunstsWene zräh und vorSehaltlos anerRannt furde, furde sie ignoriert 
von den grossen Kunstinstitutionen, dem FarRt und den Zammlern q Sis 
sie mit schon zast xO .ahren pl«tWlich Wum allseits gezeierten Ztar furdeI

Kunst, die sich e5pliWiten Aotscha9en oder gar -ropaganda verschreiSt, 
vertrUgt sich nicht mit .onasy antiautoritUrer HaltungI Aeispielha9 gilt dies 
auch zär ihre Nängste grosse ürSeit –Foving G4 the 1and bbC, eine umV
zangreiche FultimediaVbnstallation, die in MusammenarSeit mit FeeresV
Siologen und Klimazorschern entstandI bn einem üusstellungsparcours aus 
Jitrinen, -roNeRtionen und Jideoscreens zährt die Känstlerin in Set«rend 
sch«nen, aSer auch ironisch geSrochenen Aildern die zragile, zremde Pelt 
der Feere vorI Zie Weigt die ünmut von Bischen, Zeesternen und selSst 
die Klugheit eines ü(uariumsRraRen, dessen üu9ritte augenWfinRernd von 
Aildern der schfimmenden .onas im AadeanWug geSrochen ferdenI

Kunst und Yatur sind zär die Känstlerin nicht Wu trennenI Ein -udel ist 
nicht nur ihr stUndiger Aegleiter, sondern auch ein hUuÜger -erzormer in 
ihren JideosI –üuch fenn er auz mich h«rt, erinnert er mich stUndig darV
an, dass die Yatur nicht Wu Rontrollieren istC, sagt .onasI –Die Zch«nheit 
der Yatur Seruht auz ihrer aSsoluten BremdheitI Diese Erzahrung sollte 
uns Wu gr«sserer Demut zährenIC Kunst und Yatur sind zär die Känstlerin 
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entgegengesetWte -rinWipienI üSer dennoch ist es die Kunst, von der fir 
eine achtsamere Haltung gegenäSer der Yatur erlernen R«nnenI

Joan Jonas, «Moving Off the Land», 2019. Roberto Ruiz/TBA21

Die Retrospektive «Joan Jonas» in der Londoner Tate Modern mit dem Spiegelstück «Mirror Piece II». Graeme Robertson/eyevine/laif

Die Er«4nungsperzormance der ersten üusstellungsrunde von –Foving G4 
the 1and bbC Wur Aiennale Jenedig vergangenes .ahr glich einem TriumphI 
.onas selSst trat fUhrend Wfeier Ztunden auz einer improvisierten Aähne 
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auz, unterstätWt lediglich von einer FusiRerin am 1aptop und einem -erV
zormerI Pas 6eld und Yamen hat in der Weitgen«ssischen Kunst, sass in der 
ersten 8eiheI

Zchon )O7ō mit der JenedigVAiennale von GRfui EnfeWor far die WeitgeV
n«ssische Kunst fieder in einer perzormativen -hase angeRommenI .onas 
Sespielte damals den ameriRanischen -avillon mit einer ZoloshofI Zchon 
damals SesetWte sie im Zpannungszeld der -erzormanceRunst den sinnV
lichVRonRreten -olI bm .ahr )O70 erst recht, fUhrend der RonWeptuellVinV
telleRtuelle 6egenpol Seide Fale fohl am radiRalsten vom Aasler Känstler 
2hristoph Aächel marRiert furdek )O7ō mit dem islUndischen -avillon –The 
Fos(ueC, )O70 mit dem -roNeRt –Aü82ü YGZT8üCI

.onasy –Foving G4 the 1andC hingegen far eine Beier maritimer EleganWI 
Die Rleine alte Dame, mit schlohfeissem Haar und im feissen Kittel, SeV
fegte sich durch Serauschende Jideosets, platWierte opaRe ZcheiSen als 
irritierende -roNeRtions»Uchen vor magischen :nterfasserlandscha9en, 
deRlamierte Te5tzragmente von Emil‹ DicRinson Sis Herman Felville und 
malte mit langem -insel Feeresgetier auz papiernen 6rundI 

Pas far das denn nun? Die Brage steht Sei .oan .onas stets irritierend im 
8aumI Par es eine –-erzormanceC, ein –HappeningC, ein –EventC, –postV
dramatisches TheaterC oder schlicht –KunstC? Die üntfort darauz zUllt 
schfer, da als gegenfUrtiges ErgeSnis einer solchen KunstaRtion q um ein 
Port der Kuratorin 2atherine Pood Wu SenutWen q nur die RolleRtive –rituV
elle ErinnerungC zär die -rUsenW des vergangenen Ereignisses stehtI Keine 
JideoauzWeichnung, Rein Aild, Rein 6egenstand, Rein Te5t vermag diese 
-rUsenW in die museale GSNeRtfelt äSerWuzähren und als Slosses DoRument 
in die Erinnerung einWuholenI

Das 1aSel –-erzormanceRänstlerinC, unter dem .oan .onas als -ionierin 
des 6enres Sis heute sReptisch SeUugt und gezeiert fird, grei9 eigentlich 
Wu RurWI Zie selSst SeWeichnet sich lieSer als –Jisual ürtistCI 

-roWesse, Aefegung im 8aum, direRte üuseinandersetWung mit dem -uV
SliRum sind .oan ümerman Edfards, die Ende der 70ōOerV.ahre WunUchst 
1iteratur und Kunstgeschichte und schliesslich Sildende Kunst studiert, 
von ünSeginn fichtiger als aSgestellte GSNeRte oder gerahmte Ailder an der 
PandI Yach der Zcheidung ihrer ersten und einWigen Ehe 70x› SehUlt sie 
den Yamen des SiSlischen -ropheten SeiI Dazär ausschlaggeSend där9en 
nicht nur die geschmeidige ülliteration gefesen sein, sondern auch die 
alttestamentarische Kra9 des Yamens, die der schicRsalha9en Aindung der 
Känstlerin an das Feer und seine Aefohner gerecht firdI 
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«Grosse Projekte sind momentan nicht geplant. Ich zeichne viel, wie die meisten jetzt. Das Wichtigste ist: 
Es geht weiter»: Joan Jonas. Toby Coulson

Die Zommer verSringt die Yef LorRerin seit 70QO immer auz der bnsel 2ape 
Areton im Ranadischen Yova ZcotiaI bhre erste -erzormance im Breien, 
–PindC …70x3 , verlegte .onas in die Dänen von 1ong Aeach, ein Kinderreich 
und Yiemandsland WugleichI Yachdem sie mit Breunden in einer Yef LorV
Rer Kirche im 1u9strom von Jentilatoren einWelne AefegungsaSlUuze geV
proSt hatte, ging es zär die Kamera Sei fidrigen Aedingungen in Zturm und 
EisesRUlte auz den Ztrand hinausI 6eSeutelt von der eisigen Aise, stemmen 
sich .onasy üRteure gegen die fidrigen JerhUltnisse, ein verlorener Hauzen 
in surrealer ZWenerie, ein Aild der condition humaine Wfischen 6iorgio deV
 2hirico und Zamuel AecRettI

Mfei .ahre spUter Wog sie erneut hinaus an den ZtrandI Es entstand –.ones 
Aeach -ieceC und ein .ahr spUter an der Ranadischen Käste Sei bnverness 
das –Yova Zcotia Aeach DanceCI Die Seiden Breilu9au4ährungen entfarV
zen Handlungsanfeisungen zär einen 8eWeptionsrahmen in zreier Yatur 
und auz grosse DistanWI Zie gaSen gleichsam die Alaupausen aS zär eine üRV
tion in Yef LorR, die .onas schlagartig SeRannt ferden liess, –Dela‹, Dela‹C 
von 70Q)I 

Ztatt auz Klippen positionierte die Känstlerin zär diese ürSeit in der Yef 
LorRer Ztadtlandscha9 ihr -uSliRum auz umliegenden HausdUchernI Die 
7j Darsteller faren feiss geRleidet, mit orangeroten Kopwinden ausgeV
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stattet und Sefegten sich analog Wum Ranadischen Ztrand in einem 8uiV
nenVYiemandsland Wfischen HUuserWeilen und Hudson 8iverI

Die ZWenerie ist SiWarrer, die 2horeograÜen ausgezeilter als in den ZtrandV
stäcRenI .onas deÜniert vier üusgangsareale, von denen 8e(uisiten fie 
-Rf oder 8adreizen einWeln oder im KolleRtiv verschoSen ferdenI üuch 
aRustische Zignale spielen eine 8ollek YeSen den WuzUlligen Hornst«ssen 
vorSeizahrender Zchi4e ferden grosse HolWRl«tWe von den -erzormern 
aneinandergeschlagen, ein dramaturgisches Element, das dem Y VTheater 
entlehnt istI Das aRustische Zignal Rommt Sei den Muschauern mit delay 
an, einer JerW«gerung, eSenso fie die üRtionen im feiten Zpielzeld nur 
eingeschrUnRt und nie auz einmal erzasst ferden R«nnenI Eine 6eschichV
te erWUhlt .onas nicht, vielmehr insWeniert sie eine 1andnahmeI Es geht 
um das E5plorieren, 6estalten, AesetWen der MfischenWonen des urSanen 
8aumsI

Paren die DistanWnahme und der -urismus von –Dela‹, Dela‹C eine 8eaRtiV
on auz die bnhaltsschfere der politischen Zituation der zrähen 70QOerV.ahV
re? –Yein, fir reagierten ganW grundlegend auz die urSane ZituationI Es ging 
nicht darum, ein neues politisches Yarrativ darauzWulegen, sondern ein 
RonRretes Ztatement aSWugeSen, 8aum und Aefegung in einem anderen 
1icht fahrWunehmenIC

Bänz .ahre spUter, im DeWemSer 70QQ, zährte Klaus Fichael 6räSer mit der 
ZchauSähne am Halleschen :zer im Aerliner Gl‹mpiastadion –PinterreiV
seC auz und setWte auz vergleichSare Fomente des DistanWtheatersI Paren 
das verzrähte Fodelle zär ein -ostV2oronaVtaugliches Theater? .onas lachtI 
–Das Rlingt interessant, aSer das Theater fird ho4entlich auch ohne Zocial 
Distancing feiterleSenIC

Fit –Dela‹, Dela‹C entsteht allerdings auch ein neues, schfer Wu deÜnieV
rendes Kunstgenrek YeSen ZchfarWVPeissVBotograÜen fird die 1iveaRtion 
auch durch den Rnapp 73Vminätigen Bilm –Zongdela‹C …70Qj  doRumenV
tiertI Es entsteht ein merRfärdiges üu4ährungsh‹Srid, das nur schfer 
in die Kategorie –-erzormanceC, Kaprofs –HappeningC oder die deutsche 
–Blu5usVüRtionC Wu pacRen istI .onas selSst nennt ihre ürSeiten –-iecesC, 
ZtäcReI Pomit sie sie in eine disWiplinUre 8ichtung räcRt, von der sie sich 
von KindesSeinen an angeWogen zählt, Wum TheaterI

Die ünnUherung an die Aähne gelang .onas nach dem Kunststudium auz 
:mfegenI Mum einen äSer den TanW, fie er in der Yachzolge des TanWV
RolleRtivs .udson Dance Theater von Trisha Arofn oder Lvonne 8ainer 
praRtiWiert furdeI Mum anderen äSer das Napanische Y VTheater, das sie 
70QO RennenlernteI –Das Y  ist sehr vielschichtig, von der FusiR Sis Wur 
DarstellungI :nd es Weichnet sich durch einen Finimalismus aus, der mir 
Sis heute aSsolut Weitgen«ssisch erscheintIC Die gelernte Aildhauerin SeV
handelte nach dieser Aegegnung 6egenstUnde nicht mehr als sRulpturale 
GSNeRte, sondern als –-ropsC, 8e(uisitenI
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Joan Jonas - Volcanic Saga - 1989

üus .apan Sringt die Känstlerin 70QO auch ihre erste Zon‹V-ortapaRVJideoV
Ramera mit, die der YutWerin 2losedV2ircuitVüuznahmen erm«glichtI Das 
heisst, auzgenommene Ailder R«nnen direRt auz einem Aildschirm fiederV
gegeSen ferdenI Mfischen 70Q) und 70Q› entsteht fie ein Echo auz ihre 
–Firror -iecesC …70x0 und 70QO , in denen tragSare Zpiegel die K«rper der 
Darstellerinnen re»eRtieren und …deV zragmentieren, die -erzormancereihe 
–Grganic Hone‹CI Hier tritt die Känstlerin Wum ersten Fal selSst vor die 
Kamera und macht ein Rra9volles Ztatement zeministischer KunstI .onas 
insWeniert sich selSer Sei einem glamour«sen üu9ritt im üSendRleid, mit 
zantastischem KopzputW und FasRe q auch dies ein Y V8e(uisit q, fUhrend 
gleichWeitig starre, zetischisierte Teilausschnitte ihrer 6estalt äSer die ZpieV
gel und den Fonitor auz der Aähne »acRernI Es entsteht ein Je5ierspiel der 
AlicRregime, osWillierend Wfischen üuthentiWitUt und entzremdeter ZelSstV
insWenierungI

Fit –Grganic Hone‹C Rommt die Eigenheit von .onas –-iecesC Wu voller 
Entzaltungk Die üRtion fird nicht einzach aSgeÜlmt und doRumentiert, 
sondern sie re»eRtiert auz das Fedium selSst q sofohl im 1iveVEvent 
als auch auz dem Jideomonitor q und etaSliert damit ein irrlichterndes 
6enre, das die Känstlerin äSer die .ahre auz der Aähne, in Jideos und in 
bnstallationen ausfeitet, anreichert und verdichtetI –Feine ürSeit Sesteht 
in einem layering, aus einem ’Serlagern C, Rommentiert .onasI FomenV
te des Bilms und der Sildenden Kunst q vor allem Meichnungen, die sie 
Wu einem eigenen JoRaSular entficRelt q nUhern sich mehr und mehr 
den Fomenten des Theaters ank Aähne, ErWUhlung, Biguren, 8e(uisitenI 
bhre Ränstlerischen bnterventionen situieren sich Wfischen 1iveVüct und 
DoRumentation, Wfischen ZRulptur und 8e(uisite, Wfischen GSNeRt und 
üRtionI Das layering ist .onasy Usthetische üntfort auz die Erzordernisse 
einer intensiven zeministischen bdentitUtssucheI

Ais Fitte der 70QOerV.ahre entstehen in der Bolge feitere -erzormanceV 
und JideoV-ieces fie Wum Aeispiel –FirageC …70Qx und 70QQ , die sofohl 
als 1iveVücts als auch als JideoarSeit zunRtionieren und den Sefegten 
K«rper mit vor der Kamera gescha4enen Meichnungen und proNiWiertem 
BoundVBootageVFaterial auz einer Aähne RomSinierenI

70Qx Ram ein neues Element hinWuk .onas insWenierte –.uniper TreeC, ein 
KindermUrchen nach den Arädern 6rimm …–Jon dem FachandelSoomC I 
Das ZtäcR tourte mit einem immer fieder modiÜWierten Zet von -ennV
s‹lvania äSer Yef LorR …70QQ  nach Pien …70Q3 , Eindhoven, 1ondon und 
Zan Brancisco …70Q0 I Die Känstlerin, die sich einen Yamen machte, indem 
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sie Yarrative vermeiden und die reine 8aumSesetWung insWenieren follte, 
Rehrte WuräcR Wu den literarischen F‹thenI

Den üusgangspunRt ihrer ürSeiten Sildeten zortan SevorWugt nordische 
Epen und 6eistergeschichten, so etfa in der JideoerWUhlung –Jolcano 
ZagaC …7030  mit Tilda Zfinton oder in –8evolted S‹ the Thought oz Knofn 
-laces   Zfeene‹ üstra‹C, einem ZtäcR, das 700) als bnstallation in den daV
mals neu gegrändeten Aerliner KunstVPerRen entstandI bn den 703OerV.ahV
ren, der -hase eines allgemeinen Desinteresses zär perzormative Kunst, 
furde es allerdings recht still um .oan .onasI

Erst mit der zulminanten 8enaissance der -erzormanceRunst fuchs auch 
das bnteresse zär ihr PerR fiederI )O7ō far die Meit schliesslich reiz zär 
ihre Romple5en, die reine -erzormance unterlauzenden BormateI Fit eiV
nem laS‹rinthischen JideoVAähnenSildVEssa‹, –The‹ 2ome to :s Pithout 
a PordC, gleichsam eine Zumma ihres Ränstlerischen Zcha4ens, Ronnte 
.onas den :ZVameriRanischen -avillon auz der ōxI JenedigVAiennale SeV
spielenI )O73 zolgte die 8etrospeRtive –.oan .onasC in der 1ondoner Tate 
Fodern, in der neSen 8eenactments zräher ürSeiten fie des ZpiegelstäcRs 
–FirrorC bnstallationen und eine internetSasierte 1iveV-erzormance Wu seV
hen farenI –.a, die Meiten haSen sich geUndertI bch Sin zroh, dass ich damit 
etfas feitergeSen RannC, sagt .onasI

Die üusstellung –Foving G4 the 1and bbC ging nach der letWtNUhrigen AienV
nale auz 8eisen und furde Ende BeSruar im Fuseo Yacional Th‹ssenVAorV
nemisWa in Fadrid er«4netI Yach coronaSedingter Zchliessung steht sie 
nun Sis Wum 7jI ZeptemSer o4enI Poran arSeitet .onas heute? –6rosse 
-roNeRte sind momentan nicht geplantI bch Weichne viel, fie die meisten 
NetWtI Das Pichtigste istk Es geht feiterIC
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